
 

 

1. Titel des Projekts: 

  

Fors hu gs a pus „BioMedTe h“ – Systemimmunologie an biologisch-technischen Grenzflächen 

Kurzversion: BioMedTEch  

Leu httu p ojekt i  de  Maß ah e e ei he  „Cluste  / Netz e ke / Te h ologiet a sfe , 
„Gesu dheit , „Fa hk äfte / Qualifikatio  / Be usstsei , „Fi a zie u gsi st u e te / G ü du g . 
 

2. Projektträger: 

 

Technologieförderung Reutlingen-Tübingen (TF R-T) GmbH 

 

3. Kooperationspartner: 

 

Wissenschaft: Universität Tübingen (Uni Tü) Arbeitsgruppe (AG) Stevanovic, Institut Immunologie; AG 

Kohlbacher, Applied Sciences; AG Rothbauer, Pharmazeutische Biotechnologie; Uni Tü Institut  

Zellbiologie; Uni Tü Fachbereich (FB) Pharmazie; Uni Tü FB Applied Bioinformatics; 

Naturwissenschaftliches und Medizinisches Institut (NMI), AG Joos, Biochemie; Hochschule 

Reutlingen (HS RT), AG Lorenz, Biochemie. Beteiligte KMU: Hotscreen GmbH, Mediagnost GmbH, 

CeGat GmbH. 

4. Projektbeschreibung  mit Zielen und Maßnahmen: 

„Wi ts hafts i iste iu  fö de t Fo s hu gs a pus „BioMed-Te h  i  Reutli ge  it u d ,  
Millionen Euro. Ministerin Dr. Hoffmeister-Kraut: Biotechnologie und Medizintechnik sind wichtige 

Zukunftsfelder für die baden-württembergis he Wi ts haft .  
Der Forschungscampus BioMedTech besteht aus zwei Teilprojekten: Im Teilprojekt Bio-MedTech 

Campus wird der Ausbau eines im Rohbau bereitgestellten Gebäudes  gefördert, so dass in der 

Region langfristig Räumlichkeiten für die Zusammenarbeit von Wissenschaft und Wirtschaft an der 

Schnittstelle von Bio- und Materialwissenschaften zur Verfügung stehen. 

 I  z eite  P ojekt Ve u dfo s hu g „“ ste i u ologie a  iologis h-technischen 

G e zflä he  soll e fo s ht e de , el he Mate ialeige s hafte  kü stli he  I pla tate o  
Patienten besser vertragen werden. Gemeinsame Vision der Wissenschaftler und forschenden 

Unternehmen auf dem Forschungscampus ist es, immunologische Reaktivitäten unterschiedlichster 

Werkstoffe, Materialoberflächen und -strukturen vorhersagen zu können. Entzündungen, 

Abstoßungen, Sensibilisierungen und Allergien sind schwerwiegende Immunreaktionen unter denen 

viele Patienten bei Kontakt mit technischen Grenzflächen und Materialien leiden. In Verbindung mit 

Vorerkrankungen, unterschiedlichen Stoffwechselsituationen und genetischen Dispositionen können 

diese unerwünschten Reaktionen von Patient zu Patient unterschiedlich ausfallen. Unter Leitung des 

NMI untersuchen Wissenschaftler der Universität Tübingen und der Hochschule Reutlingen 

zusammen mit drei Unternehmen aus der Region die Zusammenhänge, die zu diesen 

immunologischen Reaktionen führen. 

Der Forschungscampus BioMedTech soll nach erfolgreicher Beendigung als Modell für neue Public 

Private Partnership Projekte (PPP) dienen und in neuen Konstellationen an anderen Standorten und 



 

 

mit neuen Fragestellungen weitergeführt werden.  Dabei kommt dem Verein zur Förderung der 

Biotechnologie und Medizintechnik e.V. eine vermittelnde Rolle zu. 

 

5. Angestrebte Ergebnisse und Wirkungen: 

  

Aus dem FORTUNA-Leitziel „Mit Fleiß u d Geist aus T aditio  )uku ft gestalte  leitet si h fü  das  
Ha dlu gsfeld Ad a ed Mate ials u d Bio edizi te h ik das E t i klu gsziel „Fo s hu g u d 
I o atio  i tellige t e k üpfe  a . U se  spezifis hes )iel  lautet: Ve esse u g des )uga gs zu 
und Nutzung von Ergebnissen angewandter Forschung in den Spezialisierungsfeldern Baden-

Wü tte e gs BW . I  LTP „Fo s hu gs a pus  a eite  i  öffentlich-privater Partnerschaft 

Forscherinnen und Forscher aus Wissenschaft und Wirtschaft unter einem Dach - dem neuen 

Ko zept  des „Fl i g La  - auf dem Spezialisierungsfeld BWs Gesundheit und Pflege zusammen. Des 

Weiteren werden mit dem LTP Forschungscampus das spezifische Ziel 2 Intensivierung der 

Zusammenarbeit von Unternehmen, Hochschulen, Forschungseinrichtungen und weiteren Akteuren 

in Clustern und Netzwerken sowie spezifisches Ziel 4 Steigerung des Anteils der Hightech – 

Unternehmensgründungen auf dem Spezialisierungsfeld Gesundheit und Pflege, adressiert.  

Outputindikatoren O06 und O07  TF R-T hat Kontakt zu vielen Unternehmen, des Weiteren wird NMI 

als wirtschaftsnahe Forschungseinrichtung für direkte Technologieangebote und Transparenz sorgen 

(Veranstaltungen, Führungen, Open Innovation). Multiplikatoren werden über die Innovationsallianz 

BW und den Verein zur Förderung der Biotechnologie und Medizintechnik e.V., den Verein 

Gesundheitsregion Reutlingen- Tübingen-Zollernalb e.V. sowie dem Medical Valley Hechingen 

erreicht und geschaffen. 

G024: Es werden ca. 10 neue Mitarbeiter am Forschungscampus eingestellt. 

C026: 3 Unternehmen (KMU) kooperieren mit 3 Forschungsinstitutionen. Über den Verein zur 

Förderung der Biotechnologie und Medizintechnik eV sind 37 Unternehmen und Hochschulen 

indirekt eingebunden. 

E05: Der Anteil der Hightech Unternehmensgründungen ist 1 mit der HOT Screen GmbH und soll  

während der Laufzeit des Verbundprojektes um eine weitere erhöht werden. 

 

6. Innovationspotenzial : 

 



 

 

 

 
 

7. Zukunftspotenzial des Projektes: 

 

Eine der Stärken der Region Neckar Alb ist die immunologische Forschung, insbesondere in 

Kombination mit immuntherapeutischer Medikamentenentwicklung. Diese Kompetenz, verbunden 

mit der Humangenetik und der regionalen Medizintechnikindustrie, gibt es an keinem anderen Ort in 

ganz Deutschland. Biologisierung der Medizintechnik ist eines der großen Zukunftsfelder. Der 

Forschungscampus wird als Nukleus für innovative Produkte in der Medizintechnik wirken. Somit 

werden Existenzgründungen in den Lebenswissenschaften, besonders an der Schnittstelle von 



 

 

Biotechnologie und Medizintechnik im Forschungscampus ermöglicht. Dies stärkt somit die bereits 

vorhandenen Stärken der Region. Das Thema "Advanced Materials" spielt bei dem Zukunftsthema 

Biologisierung der Medizintechnik eine große Rolle, zu welchem der Forschungscampus einen 

entscheidenden Beitrag leisten wird. Ein deutlicher Mehrwert für die Region wird durch die 

Schaffung von neuen Arbeitsplätzen in den neu gegründeten Unternehmen erzielt. 

Innovationsstandorte müssen mehr denn je schnell und flexibel auf den zunehmenden Bedarf von 

Forschungsunternehmen reagieren. Notwendige Genehmigungsverfahren können hierauf nur 

begrenzt zeitnah reagieren, was dem Standort Deutschland zunehmend Probleme bereitet. 

U te eh e  üsse  s h ell eagie e  kö e . Die „Fl i g La s  iete  fü  Ko u e , A hitektu  
und Wirtschaft eine technisch sinnvolle und qualitativ hochwertige Lösung, um die Zeitspanne der 

städtebaulichen Planungsphase und baurechtlichen Genehmigungsphase zu überbrücken. PPP in 

diesem Sektor der Forschung mit fließendem Übergang in marktfähige Produkte hat in Verbindung 

mit dem Konzept der „Fl i g La s  defi iti  )uku ftspote tial.  

8. Herausforderungen in der Umsetzungsphase: 

 

Die größte Herausforderung war die Baumaßnahme des Forschungscampus FlyingLabs mit dem 

Verbundprojekt in Einklang zu bringen. Die Fertigstellung der FlyingLabs ist auf Januar 2018 geplant. 

Die Laufzeit des Projektes beträgt 54 Monate mit einem Projektende am 31.12.2020. Baumaßnahme 

und Verbundprojekt konnten nur bedingt in Einklang gebracht werden. 

Das Problem wurde gelöst, in dem mit dem Projekt in den bestehenden Räumlichkeiten des NMI 

begonnen wurde. So konnte gewährleistet werden, dass sowohl die Inhalte des Projektes als auch die 

Qualität gesichert wurden. 

Die Unternehmen und Forschungseinrichtungen arbeiten trotz verteilter Standorte eng zusammen. 

9. Erfahrungen und Empfehlungen: 

 

Der Anspruch der Open-Innovation-Plattform und der öffentliche Zugang zu den Ergebnissen des 

Forschungscampus Forschungsverbunds ist konfliktträchtig und den teilnehmenden Unternehmen 

schwer zu vermitteln, zumal diese erhebliche Beiträge leisten müssen. 

 

  


